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Die unterschiedlichen Lern-
voraussetzungen von Schü-
lerinnen und Schülern sind 

eine große pädagogische Heraus-
forderung. Integrativer bzw. inklu-
siver Unterricht ist eine Antwort 
darauf. Der vorliegende Sammel-
band führt diese Stichworte nicht 
im Titel. Doch „Alle gleich – alle 
unterschiedlich!“ befasst sich mit 
dem Umgang mit Heterogenität in-
nerhalb der Schülerschaft und zeigt 
Wege zu Integration und Inklusion 
auf. Im Vorwort verweisen die He-
rausgeber darauf, dass nicht nur ge-
sellschaftliche Notwendigkeiten be-
stehen, sich mit diesem Thema aus-
einanderzusetzen. Sie erläutern 
zu       dem, dass koedukative und in-
tegrative Pädagogik wie Inklusi-
onspädagogik ihren Teil dazu bei-
getragen haben, dass heute das In-
dividuum stärker in den Fokus der 
Schulpädagogik gerückt und die 
Praxis danach beurteilt wird, wie 
sie auf Differenz und Vielfalt bzw. 
Heterogentiät eingeht. Gleichheit 
und Verschiedenheit werden als 
zwei Seiten einer Medaille gese-
hen, da das eine nicht ohne den Ver-
gleich mit dem anderen zu erken-
nen ist. Die Vergleichsgröße dabei 
ist die gleiche Leistungsnorm. Wel-
che Folgerungen aus den Erfüllung 
oder Nichterfüllung dieser Norm 
gezogen werden, schlägt sich schul-
organisatorisch und bildungspo-
litisch in Integration/Inklusion  – 
oder Selektion  – nieder.

Im ersten Teil des Buches geht es 
darum, die Leser für die diversen 
Erscheinungsweisen von Hetero-
genität in Schule und Unterricht 
zu sensibilisieren. Vertreter der im  
Vorwort aufgeführten pädago-
gischen Richtungen lenken den 
Blick auf Alters- und (vermeint-
liche) Geschlechterunterschiede 
ebenso wie auf besonderen För-
derbedarf bei Behinderungen, auf 
Hochbegabtenförderung und auf 
kulturelle Unterschiede aufgrund 
von Migration. 

Jedem Artikel folgt ein Aufga-
benblock, den man teilweise nur mit 
dem Downloadmaterial (zugäng-
lich über einen im Buch abgedruck-
ten Code) vollständig bearbeiten 

kann. Leitfragen fordern dazu auf, 
die aufgegriffenen Differenzen zu 
analysieren. Wer meint, solche Auf-
gaben bräuchten nur Studierende  
und Referendare, an die sich das 
Buch in erster Linie wendet, wird 
eines Besseren belehrt, wenn er sich 
auf diese Aufgaben einlässt. Auch 
für eine erfahrene Lehrkraft kann 
es  gewinnbringend sein, eine Un-
terrichtssequenz z. B. auf das gen-
derbezogene Verhalten des Lehrers 
zu beobachten – und dann Rück-
schlüsse auf das eigene Unterrichts-
verhalten zu ziehen. 

Wie es zur Ausdifferenzierung 
der Förder- und Sonderschulen 
im deutschsprachigen Raum kam, 
skizziert Gabriel Sturry-Bos sart 
knapp und überzeugend. (Dass er 
dies im Aufsatz über Hochbegab-
tenförderung tut, zeigt, dass die Ori-
entierung am lernenden Individu-
um zum Bildungsverständnis aller  
Autoren im Band gehört.) Die Son-
derpädagogik habe dazu geführt, 
dass sich allgemeinbildende Schu-
len von schwierigen Kindern ent-
lastet hätten, dass andererseits aber 
auch ebendiesen ermöglicht wurde, 
in einem geschützten Rahmen Stär-
ken zu entwickeln und sich gesell-
schaftlich zu integrieren (S. 41). Seit 
den 1980ern hat durch gesellschaft-
liche Veränderungen wie durch 
neue Forschungsergebnisse eine 
Neuorientierung eingesetzt. 

Im zweiten Teil des Bandes wird 
erörtert, wie Lehrkräfte produk-
tiv mit Heterogenität im Unterricht 
umgehen können. Die beiden He-
rausgeber sind wissenschaftlich be-
fasst mit der Neuausrichtung der 
Speziellen Förderung im Kanton 
Basel-Land. Damit soll die Umge-
staltung eines separativ geprägten 
Schulsystems in ein integrativ ori-
entiertes vorangetrieben werden. 
Eine solche Umgestaltung generell 
voranzutreiben ist auch das Anlie-
gen des vorliegenden Buchs. Bu-
holzer und Kummer Wyss leiten 
dessen zweiten Teil ein. Sie zie-
hen nach der Betrachtung von bis-
her üblichen Reaktionen auf he-
terogene Lernvoraussetzungen –  
von Selektion im Bildungssystem 
über Ignorieren oder Ausrichtung 

des Unterrichts auf den „Durch-
schnitt“ bis hin zu gezielter Förde-
rung Einzelner – einmal mehr den 
Schluss, dass die Orientierung am 
Individuum der Königsweg ist. 
Die folgenden Artikel zeigen „Prin-
zipien“ für heterogenitätssensiblen 
Unterricht auf, Unterricht, dem Ak-
zeptanz und Wertschätzung der 
Verschiedenheit der Lernenden, ih-
rer subjektiven Lernbedürfnisse 
und ihrer Eigeninteressen zugrun-
de liegt.

Drei Artikel setzen an beim Ver-
stehen von Lernprozessen und der 
Förderung eigenständigen Lernens. 
Auch hier werden die Leser mit-
tels Leitfragen am Artikelende zur 
Reflexion eigener (oder erfahrener) 
Unterrichtspraxis geführt. Weitere 
Aufgaben beziehen sich z. B. auf die 
Lerndiagnose von im Download 
verfügbarer Schülerarbeiten. 

Artikel wie „Binnendifferenziert 
unterrichten“, „Kooperativ lernen“ 
oder „Kooperativ unterrichten“ (al-
le drei mit umfangreichem Zusatz-
material, das bis zu niveauverschie-
denen Aufgaben für Schülerarbeits-
blätter mit Bewertungsschlüsseln 
reicht) zeigen Unterrichtsmethoden 
und Sozialformen, mit denen auf 
Heterogenität reagiert werden kann. 

Lehrkräfte sollen die Unter-
schiedlichkeit der ihnen anver-
trauten Schüler und Schülerinnen 
nicht als Belastung, sondern als 
Chance annehmen und produk-
tiv mit ihr umgehen. Dieser An-
spruch wird seit Jahren immer 
wieder formuliert, besonders von  
Politikern und Bildungstheoreti-
kern. Die Autoren stimmen nicht 
in den Chor der Pos tulierer ein. Sie 
geben Berufsanfängern wie gestan-
denen Lehrkräften Hilfen an die 
Hand, diesen Anspruch umzuset-
zen, und zeigen auch, wo eine Lehr-
kraft an ihre eigenen Grenzen oder 
die des Schulsys tems stößt.  

Man liest das Buch mit Erkennt-
nisgewinn. Mit dem Nachdenken 
über die Leitfragen und dem (ge-
legentlichen) Angehen der abge-
druckten Aufgaben kommt man 
vielleicht auch zu einem Umdenken 
und sogar zu verändertem Handeln 
im Alltag.
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